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Zu neuralgischen Punkten
Tauziehen um Wohnungsbau in der Waldstadt geht weiter / Begehung mit der SPD

Von unserem Mitarbeiter
Jürgen Hotz

An der ehemaligen Tankstelle in der
Kolberger Straße beginnt der Vor-Ort-
Termin mit Information und Diskussion,
anberaumt von der Karlsruher Gemein-
deratsfraktion der SPD und dem Bür-
gerverein Waldstadt. Rund 30 Interes-
sierte finden sich ein. Thema ist einmal
mehr die Nachverdichtung in der Wald-
stadt. Grundlage ist der Rahmenplan
Waldstadt-Waldlage des Stadtpla-
nungsamtes aus dem Jahr 2015. In wel-
cher Form Leerflächen zwischen beste-
hender Bausubstanz nachträglich dich-

ter bebaut werden sollen, darüber ge-
hen, wie die Diskussionen und Gesprä-
che in der Gruppe zeigen, die Meinun-
gen zum Teil stark auseinander.
Der stellvertretende SPD-Fraktions-
vorsitzende Hans Pfalzgraf betont, es sei
„wichtig, das Gespräch zu führen, denn
wir brauchen geschätzt ungefähr 30 000
Wohnungen“. Michael Zeh, der pla-
nungspolitische Sprecher der SPD-
Fraktion, sieht ein grundsätzliches
Missverständnis darin, dass der Rah-
menplan „als fertiger Plan angesehen“
werde. „Der Rahmenplan ist nicht
rechtsverbindlich“, betont Zeh, erst der
noch zu erstellende Bebauungsplan
schaffe Baurecht.
Einig ist man sich, dass die Waldstadt
eine funktionierende Sozialstruktur hat,
die bewahrt werden soll. Auch bezwei-
felt niemand, dass neuer Wohnraum ge-
schaffen werden muss. Die Kritiker des
Rahmenplans wollen nicht Bremse des
Ausbaus sein, „aber wir wollen einen
Ausbau mit Maß“, so Hubert Keller vom
Bürgerverein Waldstadt. Man habe

„nichts dagegen, dass das Garagenge-
lände anders genutzt wird, aber es war
nie die Rede davon, die flache in eine
hohe Bebauung zu überführen“, ergänzt
Hans Diefenbach von der Bürgerinitia-
tive. Der Wald solle vor lauter Hochhäu-
sern noch zu sehen sein. Auch kämen
Verkehrsprobleme auf die Waldstadt zu.
Das Areal solle im Einklang mit den

Richtlinien des Stadtplaners Karl Selg
bebaut werden, der Ende der 1950er
Jahre dem Stadtteil im Wald sein Ge-
sicht gab. Gestaltung bedeute auch
Funktion, die Belüftung hänge maßgeb-
lich von der Höhe der Gebäude an sei-
nem Rand ab. „Gehen Sie zum Hoch-
haus in der Königsberger Straße und
lassen Sie sich mal denWind um die Oh-

ren pfeifen“ schlägt Diefenbach vor.
Keller fordert „klare Absprachen“ ohne
Abweichungen: „Worauf kann ich mich
als Bürger sonst verlassen?“

i Service
Unter www.karlsruhe.de/b3/bauen/
publikationen/rahmenplan_waldstadt
ist der Rahmenplan zu sehen.

IN EINEM GARAGENHOF in der Kolberger Straße diskutierten bei der SPD-Ortsbegehung zur Nachverdichtung in der Waldstadt Bürger
und Kommunalpolitiker, darunter Michael Zeh (Mitte) als planungspolitischer Sprecher der Gemeinderatsfraktion. Foto: Sandbiller

Meinungen gehen
teils weit auseinander

An der neuen Haltestelle Untermühlstraße in der Mitte der Durlacher Allee steigen jetzt Bahn-
passagiere ein und aus: Der Umbau ist abgeschlossen. Foto: VBK

Strategie für mehr Fachkräfte
Hochschule und Berufsschule starten modellhafte Elektrotechnik-Ausbildung

Von unserer Mitarbeiterin
Nina Setzler

Wer an der Heinrich-Hertz-Schule als
staatlich geprüfte Technikerin oder
staatlich geprüfter Techniker die Fach-
hochschulreife erlangt und sich für ein
Bachelor-Studium der Elektro- und In-
formationstechnik an der Hochschule
Karlsruhe – Technik undWirtschaft ein-
schreibt, kann sich dort nun bestimmte
Studienmodule anerkennen lassen.
Möglich macht dies eine Kooperations-
vereinbarung der beiden Karlsruher
Bildungseinrichtungen. Etwa ein Se-
mester Studienzeit kommt dabei heraus.
„Das ist ein interessanter Anreiz“, fin-
det Ulrich Grünhaupt, Dekan der Fa-
kultät für Elektro- und Informations-
technik der Hochschule. Die Zusam-
menarbeit soll den Mangel an Elektro-
technikern mindern.
„Digitalisierung, E-Mobilität, Indus-
trie 4.0 – alles wird jetzt elektrisch und
wir haben zu wenig Studienanfänger in
diesem Bereich“, sagt Grünhaupt. Bevor
150 Kilometer entfernte Hochschulen in

den Blick kämen, sollten Absolventen
der Schule für Elektrotechnik und In-
formationstechnik zu ihm kommen, regt
er an. Früher seien zwei Drittel auf dem
zweiten Bildungsweg in das Studien-
fach gekommen, heute kommen zwei
Drittel direkt nacht dem Abitur. Das sei
nicht unbedingt ein Vorteil. „Ich freue
mich, wennwir den
Trend wieder ein
bisschen umkeh-
ren, denn Leute mit
Berufserfahrung
haben oft einen an-
deren Antrieb und kennen viele Geräte
schon, um die es geht“, so Grünhaupt.
Auch für den Schulleiter der Heinrich-
Hertz-Schule, Andreas Hörner, liegt es
auf der Hand, dass hiesige Institutionen
die Region mit dringend benötigten
Fachkräften versorgen. „Dafür ist es es-
senziell, dass wir solche Anrechnungs-
und Kooperationsmodelle bilden und
Auszubildende quasi schon auf der
Techniker-Schule ihr Studium begin-
nen.“ Falls sie später doch nicht studie-
ren möchten, könnten sie einfach ihre

Ausbildung abschließen. Ein weiterer
Vorteil des Modellprojektes sei, dass es
Berührungsängste mit der akademi-
schen Welt abbaue.
Hochschulrektor Frank Artinger sieht
die Kooperation als Öffnung zwischen
beruflicher und akademischer Bildung.
Sie schaffe einen attraktiven Zugang

zum Studium der
Elektro- und Infor-
mationstechnik,
das eine volkswirt-
schaftliche Schlüs-
selposition habe –

und Absolventen als Ingenieure exzel-
lente Arbeitsmarktchancen.
Die Kooperationsvereinbarung be-
grüßt auch Erste Bürgermeisterin Ga-
briele Luczak-Schwarz. Bei der Ver-
tragsunterzeichnung erklärte sie, das
Abkommen sei ein weiterer Anlass für
qualifizierte Fachkräfte, sich langfristig
an Karlsruhe und die Region zu binden.
„Angesichts dieser Symbiose ist mir um
den Innovations-, Bildungs- und Wirt-
schaftsstandort Karlsruhe nicht bang“,
sagte Luczak-Schwarz.

Anerkennung kann
ein Semester einsparen

Kandidaten
für Wettersbach

BNN – Gemeinsam bestücken CDU
und Freie Wähler (FW) erneut eine Kan-
didatenliste für die Wahl zum Ort-
schaftsrat Wettersbach. Die Liste führt
der örtliche CDU-Vorsitzende Paul
Wirtz an, vor der CDU-Ex-Stadträtin
Marianne Köpfler und dem FW-Spre-
cher Roland Jourdan. Nominiert sind
des Weiteren in der genannten Reihen-
folge: Hans-Peter Nagel (CDU), CDU-
Stadtrat Tilman Pfannkuch, der auch
auf Platz eins der Kandidatenliste zur
Gemeinderatswahl steht, Marcus Brenk
(CDU) sowie André Schramm (FW).

Blechschaden auf
einem Parkplatz

BNN – Zeugen sucht die Polizei nach
einer Unfallflucht in Grünwinkel. Auf
dem Parkplatz eines Einkaufszentrums
in der Carl-Metz-Straße hatte laut Poli-
zei am Montag gegen 13.30 Uhr eine
71-Jährige ihren Mercedes geparkt. Als
sie kurz darauf zurückkehrte, teilte ihr
ein bislang unbekannter Zeuge mit, dass
eine andere Mercedes-Fahrerin ihr Auto
beschädigt hatte und im Anschluss ein-
fach weggefahren war. Der verursachte
Schaden beträgt laut Polizei etwa 1 000
Euro. Die 71-Jährige verständigte da-
raufhin die Polizei. Die Ermittlungen
des Polizeiposten Grünwinkel-Daxlan-
den führten zu einer 81-jährigen Verur-
sacherin.

Zeugen gesucht
Zur genaueren Klärung des Unfallher-
ganges suchen die Beamten nun den un-
bekannten Zeugen und bitten diesen
und eventuelle weitere Zeugen, sich mit
dem Polizeirevier Karlsruhe-West unter
Telefon 6 66 36 11 in Verbindung zu set-
zen. Der Zeuge soll 40 bis 50 Jahre alt
und etwa 1,80 Meter groß sein. Er hatte
blonde Haare, die zu einem Pferde-
schwanz gebunden waren.

Bienenprojekt
für Suchtkranke

BNN –Der Verein Enactus, eine soziale
Hochschulgruppe des KIT, startet Ende
März ein Projekt: Das Ziel von „Bee 4
People“ ist es, suchtkranken Menschen
in der Region Karlsruhe zu helfen, wo-
bei man für alle Arten von Süchten offen
ist. Bei den wöchentlichen Treffen wer-
den gemeinsam mit den Studenten Bie-
nenstöcke gepflegt.
Interessierte Teilnehmer können sich
per Mail an bee4people@kit.enactus.de
mit den Projektinitiatoren in Verbin-
dung setzen. Weitere Infos erhalten Inte-
ressierte auch unter der E-Mail-Adresse
selbsthilfe@paritaet-ka.de.
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